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Die Beseitigung der Detergentien aus Abwässern 
Der Gebrauch synthetisclJr'Waschmittel (Detergentien) hat in den letzten Jahren 
stark zugenommen. Nach statistischen Angaben betrug der Verbrauch in den OEEC 
Vindern im Jahre 1958 etwa 3,,9 kg pro Kopf und Jahr. Es ist damit zu rechnen, 
daß die Prodwttion auch noch weiter steigen wird. 
Die besondere Eigenschaft der Detergentien liegt darin, daß sie ein sehr hohes 
Vermögen besitzen, Fett und Schmutz zu lösen. Wie die altbekannten Seifen gehö-
ren die,Detergentien zur Gruppe der oberflächenaktiven Substanzen; neuerdings 
werden sie auch als grenzflächenaktive Substanzen bezeichnet. Die Oberflächen-
bzw. Grenzflächenaktivität der Detergentien ruft eine Abnahne der Grenzflächen-
spannung an allen Grenzflächen hervor. Die Folge ist, daß z.B. in einem Wasser, 
das Detergentien enthält, an allen Grenzflächen eine Anreicherung der grenzflä-
chenaktiven Stoffe entsteht. Auf diese Weise ist die große IVasch- und Reini-
gungskraft der Detergentien zu erklären. Andererseits ist hiermit aber auch eine 
zum Teil unangenehme und oft nicht erwünschte Eigenschaft der Detergentien ver-
'bunden, nämlich das starke Schäumen waschmittelhaitiger Abwasser, das häUfig 
schon zu Betriebsschwierigkei t in Kläranlagen geführt hat •• i~ie eingehende Unter-
suchungen gezeigt hilben, tritt die, SchaumbHduug schon bei verhäl tnismässig ge-
ringem Detergentiengehal t au,f. Für deu Grad aer Schaumbildung ist nlcht so sehr 
der Gehalt an Detergentien als vielmehr die Form und die Intensität der Belüf-
tung von Bedeutung. Nach neueren Ergebnissen ist "die Größe der in das Wasser 
eingetragenen Luftblasen,maßgeblich, d.h. je mehr feine Luftblasen als deter-
gentiensammelnde ,Grenzflächen vorhanden sind,desto eher besteht die Wahrschein-
lichkei t, daß auch nur schwach kOI).zentrierte Detergentien im Wasser Schäume bil-
den." (Nach Klotter und Kuhn). Diese Eigenschaft der Detergentien gab eine Mög-
lichkeit, sie aus dem Abwasser zu entfernen, wie Klotter und Kuhn in einer Ver-
suclisanlage zeigen lwnnten (Städtehygiene Heft 12, 1958). 
In den vergangenen Jahren. wurden von verschiedenen Sei ten Hinweise, gegeben, die 
Detergentien aus den Abwäs~ern zu entfernen. Insbesondere WU>de das Ausflocken 
enpfohlen. Doch hat sic,h unter den 'heutigen Verhältnissen das Ausschäumen als 
besonders geeignet erwiesen. Nach lilottcr und Kuhn benutzt man hierzu sogenannte 
Wirbeibelüfter, die die zur Ausschäumung erforderliche intensive Belüftung im Ab-
wasser erzeugen. In Versucl1en mit Faeklon-Wil:belbelüftern hat sich gezeigt, daß 
die Sauerstoffkonzentr,ation in den Abwasser schon nach 4 bis 5 Minuten Belüftungs-
zeit sich der 100% Grenze nähert. -Mit dem Belüftungseffekt ging eine ausgezeich-
nete Flotation der Detergentien einher. Der durch die Belüftung sich bildende 
Schaum-lässt sich bequem mechanisch entfernen. In kleineren Anlagen kann man ihn 
von Hand abschöpfen, während in Gr,oßanlagen besondere Räum-Schöpfgeräte in Tä-
tigke:it gesetzt werden müss~n. Es hat sich als zweckmässig erwiesen, den abge-
schöpften Schaum, mit einem Schlammsprüher niederzuschlagen. Hierzu ist Frisch-
schlamm besonders geeignet. Auf diese Weise kann der Schaum vernichtet und zu-
saLllllen mit dem Schlamm abbefördert\'werden. 
, ' 
Als sehr günstig hat sich herausgestellt, daß bei der Intensivbelüftung bedingt 
durch die Struktur des Schaumes 'ein Teil der im Wasser vorhandenen Schmutzstoffe 
in das Schaumgerust eingelagert wird. Wenn der Schaum durch Abstreifvorrichtun-
gen von der Oberfläche des Abwassers abgesogen wird, werden diese Schmutzstoffe 
ebenfalls 
, , 
entfernt. ' 
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